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Mit Erstaunen erkennen die gut zehn Milliarden Menschen gegen Ende des 21. 
Jahrhunderts, dass alle Versprechen von der Bewältigung der Probleme der Erde 
nichts genutzt haben: Langsam, aber sicher taumelt der blaue Planet der eigenen 
Zerstörung entgegen. Ihre gesamte Hoffnung ruht nun auf den Hope-Kapseln, 
hunderte kleiner Raumtransporter, die je ein vorbildliches Exemplar humanoider 
Evolution im Kälteschlaf in die Weiten der Galaxie katapultieren, um Hilfe von 
fremden Kulturen zu erflehen. 

George, ein absolut linientreuer und dementsprechend loyaler Pilot einer jener 
Kapseln, erlangt sein Bewusstsein 5000 Jahre später auf einem gigantischen 
Planetoid einer weit entfernten Galaxie wieder und muss schockiert feststellen, dass 
er um einiges länger unterwegs war als geplant. Doch damit nicht genug: Der 
künstliche Planetoid DAFAN, auf dem er gelandet ist, ist eigentlich ein aus 
kollidierten Raumschiffen zusammengeschweißter Schrotthaufen. Er beherbergt 
eine Ansammlung aus Außenseitern, Querdenkern und Kriminellen der seltsamsten 
Lebensformen aus dem ganzen Universum. Die Tatsache, dass zu einem nicht 
unerheblichen Anteil auch Menschen auf diesem Planeten wohnen, verwirrt George. 
Warum hat niemand in all den Jahren Kontakt zum Heimatplaneten aufgenommen? 
Wieso wird die Abgeschiedenheit der Station wie ein Heiligtum behandelt? 
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